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Bor der Entscheidung.
Die Aussprache im Deutschen Reichstag über dcs Gesuch an Har¬

ting um Vermittlung in der Reparationsfrage hat dl- in unserem
mgrstrigen Leitartikel zum Ausdruck gebrachten Gedanken über die
hiuk noch in Deutschland herrschenden unversöhnlichen gesellschaft¬
lichen und politischen Gegensätze bestätigt. Die Auseinandersetzun¬
gen der Deutschnatlonalen mit den Sozialisten aller Schattierungen
»eigen, Wie nötig es ist, daß alle Kreise unseres Volkes sich mit dem
Problem beschäftigen müssen, wie wir dte hier zur Auswirkung kom¬
menden Klassengegensätze, die noch aus der Vorkriegszeit stammen,
und die sich durch die Revolution begreiflicherweise noch verschärft
hoben, mildern können. Wir möchten betonen, daß diese Bestre¬
bungen keineswegs eine Aenderung der politischen oder gesellschaft¬
lichen Anschauungswelt verlangen, sondern lediglich eine bessere Ein¬
stillung aus die Denkart aller  Volksschichten, und vor allem auch
«ns die Ideenwelt, durch deren Propaganda unsere Feinde die ganze
Weit gegen uns mobil zu machen verstanden haben. Wir brauchen,
Venn wir wieder hoch kommen wollen, eine nationale Geschlossen¬
heit nach außen hin, die aber nur durch Milderung der gesellschaft¬
lichen, sozialen und politischen Gegensätze erreicht werden kann, wie
ei die Staatsmänner und Politiker unserer Feinde durch entspre¬
chende Erziehung aller  Gesellschaftsklassen fertig gebracht haben,
und nicht durch Schimpfen, Verächtlichmachung und Drohungen, die
selbstverständlich auf der andern Seite wieder ein entsprechendes
Echo wecken.

Was die sachliche Stellung der Parteien anbclangt, so machte die
gemeinsame Erklärung der Regierungsparteien, die den Schritt Dr.
Kimons, wenn auch schweren Herzens, billigt, einen guten Eindruck.
Ne Mehrheitssozialisten hätten ihre Ausführungen übet angebliche
Probemobilmachungen und Waffenlager an der Ostgrenze sich aus
nationalen Gründen füglich schenken können, denn wir haben zu sol¬
chen Angebereien doch offizielle Spitzel und Schnüffler der Entente-
lommisflonen genug im Laude, und wenn der Abg. Helfferich
darüber unmutig geworden ist, so kann ihm das kein Mensch ver-
iibeln. Daß es angesichts der Vorwürfe HelffertchS gegen die Sozia¬
listen, st» würden der Entente mit solchen Bemerkungen Waffen in
die Hände liefern, zu Tumulten kommen mußte, ist bei der Stellung
der Sozialdemokratiezu Helfferich und im Hinblick auf dessen Kampf¬
geist begreiflich. Wir werden überhaupt das Mißtrauen des größten
Teils unserer Arbeiter gegen das Militär nicht zu beseitigen ver¬
neigen, wenn sich nicht alle  Parteien auf den Boden der Verfassung
stellen, und das auch in ihrer Tätigkeit bekunden. Nur so können
dir eine innere Geschlossenheit erhalten, die wir nicht nur in den
nächsten Tagen, sondern auch in den nächsten' Jahren brauchen, wenn
vir die Existenzmöglichkeit unseres Volkes erhalten und wenn
viglich wieder verbessern wollen.

Die Entente ist einig  in dem Bestreben nach Auspressung
Deutschlands bis zum letzten Blutstropfen. Die Stimmungsmache
für dm1. Mai arbeitet vorzüglich. Sowohl die Ententestaatsmän-
«tt wie auch die Presse betonen jetzt schon, daß auch die neuen deut-
ichm Vorschläge nicht diskutabel seien, daß also dte „Sanktionen",
v>! deutsch die Erpressungsmaßnahmen, in Tätigkeit treten sollen,
«»nAmerika ist ün Augenblick der Abfassung des Artikels noch keine
» ort da, ob man die deutschen Vorschläge glaubt den Alliierten
s Vechandlungsbasis anbietcn zu können. Vorsichtigerweise er-
" gt man sich zuerst bei den Alliierten, ob sie so gut sein wollen,

i» 4̂ " ^ wagemutig sein will, zwischen dcu Zeisen zu lesen,
Pr»N̂ ^ ^ Auffassung aus den Aeußsruugen der feindlichen

We erlangen, daß England und Italien die amerikanische Vsr-
°"üu„chmcn wären, während Frankreich sich schroff

ynend verhalt. Ob bei letzterem jedoch nicht in der Hauptsache
«in^"^ mache vorliegt, können wir heute noch nicht sagen. Das

sicher, wenn die Entente auf die ncnen deutschen Vorschläge
,, und zu neuen Besetzungen deutschen Gebietes schreitet,
«w»dl ^ ^ Süßere Zeichen für eine weitere Berschlechte-
bdialiü zu erblicken, und den Gewaltschritt der Entente

^ "^ smaßnahms gegenüber Deutschland im Hinblick
in Men iiroße Verwicklungen in Rußland, im Orient und
z, zierten s*' ^ »lso als kritischer Tag erster Ordnung

ÄMmg zw MjsWHe i«, Reichrlag"
Uschlag"' dl,' m'E » Sitzung beginnt nach1 Uhr . Auf
der Berat,,» Präsidenten Löbe  wird vor der Fortsetzung
dir das Auswärtige Politik die Vorlage, durch
Kngert mied - ^ Goldausfuhr bis zum 1. Oktoberd. I . ver-

3n der >r' « .E " drei Lesungen angenommen,
her Nedn„ der außenpolitischen Debatte hat als er-
KdaueA der Abg. Stres --mann (DDP .). Er

er der Zustimmung.der Mitte die innerpolitische

Einstellung , die sich leider auf der rechten und linken Seit«
immer wieder zeige , wenn es um Vorgänge des Weltgeschehens
gehe. Beim parlamentarischen Regime könne nicht das Par¬
lament an sich regieren , aber der Ausschuß der auswärtigen
Angelegenheiten müsse besser und fortlaufend informiert wer¬
den. Wenn Frankreich von Deutschlands schwacher Regierung
spreche, so könne es jetzt auch vom schwachen Parlament spre¬
chen, das in so kritischen Tagen Parteistreik zu treiben wisse.
(Sehr richtig ! rechts.) Die Rede des Abg . Müller -Franken
war besonders parteipolitisch eingestellt . Die Form der Note
an Amerika ist zu tadeln , aber an sich war es ein sehr glück¬
licher Gedanke, gerade den neuen Präsidenten Nordamerikas
um sein« Vermittlung anzurufen . Der Außenminister geht von
eii em falschen Gesichtspunkt aus , wenn er bei den Staats¬
männern das Rechtsgesühl voraussetzt , das ihn selbst beseelt.
Wenn auf internationalen Kongressen immer wieder die
Kriegsschuldfrage in den Mittelpunkt gestellt wird , dann darf
auch die deutsche Regierung zu den ungerechten Beschuldigun¬
gen Deutschlands nicht schweigen. (Beifall rechts.) Auf di«
scharfen Angriffe von Lloyd Georg« hätte der deutsche Mini¬

ster antworten sollen . Die Leistungsfähigkeit eines Volkes
kann nicht bloß vom nationalökonomischen , sondern muß von
psychologischen Gesichtspunkten aus beurteilt werden . Eine in¬
ternationale Verständigung wird kommen, weil sie kommen
muß. Nordamerika ist als Rohstoffplatz interessiert an der
Kaufkraft seiner Abnehmer . Man sollte es begrüßen , wenn
die Führer der wirtschaftlichen Konzerne die Wirtschaft der
Länder zusammenführen . Dabei sollten die Staatsmänner Mit¬
wirken . Nur unsere wirtschaftliche Stärke kann Frankreich vor
dem Zusammenbruch retten . Auch wenn der jetzige Schritt
Erfolg haben sollte , werde jede deutsch« Regierung doch große
Schwierigkeiten durchzumachen haben . (Beifall .)

Minister Simons
dankt dem Vorredner für seine Ausführungen , die schon vieles
seiner beabsichtigten Antwort vorweggenommen hätten . Er
habe in London nicht gegen das Schuldbekenntnis Protest er¬
heben können, weil die Entente dieses Bekenntnis schriftlich
in Händen hat , und ein etwaiger rhetorischer Erfolg hätte die
Gefahren schwerer Schädigungen für das deutsche Voll bedeu¬
tet . Er habe aber den deutschen Standpunkt dieser Schuldfrage
schriftlich fixiert . Es werde das Bestreben der deutschen Re¬
gierung sein, di« fremden Archive zu öffnen und dann die
Schuldfrage unter neutraler Kontrolle feststellen zu lassen.
Der Vorwurf , daß die Regierung zu wenig Vorfühler nach
Amerika ausgestreckt habe , trifft nicht zu. Unser entsprechender
Versuch ist gescheitert. Für die Behauptung , di« Form unserer
Note sei demütigend , ist mir kein Beweis erbracht worden.
Mir sind bemüht gewesen , der Psyche der Gegenseite gerecht
zu werden . Nun macht man auch das uns zum Vorwurf . Herr
Helfferich  hat mich als den Kämpfer für Gerechtigkeit be¬
zeichnet, natürlich mit dem Hintergedanken , ich sei als Mini¬
ster nicht brauchbar. Demgegenüber sage ich, daß ich zu lange
Jurist bin , um für die Politik der alten Schule in Frage zu
kommen. Ich stehe aus dem Standpunkt unbedingten Gerech¬
tigkeitsgefühls . Ich gebe die Hoffnung noch nicht auf . daß
wir doch noch zu Verhandlungen kommen werden . Freilich
muß hier der Gerechtigkeitsgedanke mehr als bisher berücksich¬
tigt werden . Wie die Franzosen bei den Reparationen rech¬
nen, wird dadurch bewiesen , dag unsere Sachverständigen die
Forderung von 170 Milliarden aus 132 Milliarden -urück-
schrauben konnten , und selbst das ist zweifellos noch zu viel.
Andererseits ist doch die Forderung einer Entscheiduugsftist
von 24 Stunden nicht geeignet , eine sachgemäße Verständigung
zu verlangen , lieber den Inhalt der Note wolle er nicht spre¬
chen. Es mache aber den Eindruck, als ob der französische
Außenminister mit der Wirkung Ler gcpiamen „Sanktionen"
nicht mehr sich so sicher fühle . Weder die Schweiz , noch Italien,
noch die Tschechoslowakei wolle » sich de» Sanktionen anschlie-
ße«, und was sonst verlautet , beruht auf Kombination . Daß
Deutschland keine militärische Gefahr für Frankreich bedeutet,
wird auch von England anerkannt . Redner gibt sodann eine
llcbrrsicht über das Ergebnis der Waffenlieferungen , die gran¬
dioseste Leistung , die jemals ein Land vollbracht habe. Wir be¬
sitzen nicht einmal 1000 Kanonen . Unsere Festungen sind ohne
Geschütze. Aber ich habe noch nichts davon gehört , daß nun
auch die andere Etappe der Weltabrüstung beginnt . Bisher
hat nur Deutschland abgerüstet . Nur mit der bayerischen Ein¬
wohnerwehr hapert es noch. In der Frage der Lustschiffahrt
verlangen wir ein Schiedsgericht . Gegenüber den Versuchen
der Alliierten , auch qns Nichteinhaltmrg unserer Verpflichtun-
gen in der Entwaffnungsfrage vorzvhalten , muß festgestellt
werden , daß wir unseren Pflichten ganz nachgekommea find.
Auch io der Frage der Bestrafung der Kriegsschuldigen stehen

wir jetzt vor der Aufnahme der Verhandlungen . Gegenüber
dem großen polnischen Heer« von 600 000 Mann find Besorg¬
nisse im Osten wohl berechtigt. Die Ausregung der Grenz»
bcvölkerung steigt , und es muß etwas geschehen, um die Be¬
völkerung zu beruhigen . Die Vorwürfe reaktionärer Umtriebe
find nicht am Platze . Ein « Erkundigung bei der Botschafter»
konferenz hat gestern die Antwort gebracht, daß Polen bereits
sett Januar abrüste. Das stimmt nicht zu unseren Informatio¬
nen, denn neue Jahrgänge werden zu Hebungen eingezogen
und nicht wieder entlassen . Die Maßnahmen der deutschen Re¬
gierung sind nur darauf gerichtet , zu verhindern , daß die er¬
regte Bevölkerung sich zu Zwischenfällen Hinreißen läßt . Die
Verhandlungen mit Polen werden fortgesetzt; namentlich auch
das Wirtschastsabkommenh und die oderschlestsche Frage bil¬
den den Gegenstand der Verhandlungen . Mit der Teilung
Oberschlestens find selbst viele Polen nicht einverstanden , das
Ostproblem ist aber so schwer, daß seine Lösung eine Schicksals¬
frage für Europa ist. Die Untersuchungen über di« Unruhen
in Mitteldeutschland haben zweifellos ergeben , daß ein Zusam¬
menhang zwischen der Kommunistischen Partei Deutschlands
und Rußland besteht, für eine Beteiligung der Sowjetregie-
rung indessen hat sich kein Beweis erbringen lassen. Es be¬
steht somit kein Anlaß , den Plan weiterer Verhandlungen mit
Deutschland wegen Aufnahme von Handelsbeziehungen falle«
zu lassen. Im übrigen vollzieht sich allmählich ein Wechsel in
der Haltung der Sowjetregierung , die sich allmählich wieder
den Forderungen der Weltwirtschaft anzupassen sucht. Auch
in bezug auf den Wiederaufbau müssen wir in die Zukunft
nicht nach rückwärts blicken. Redner führt Stimmen au » dem
Auslände an, die erkennen lassen, daß man dem deutschen
Standpunkt allmählich gerecht zu werden versucht. (Bravo !)

Abg . Graf Bernstor ff (Dem .) : In diesem Augenblick
verantwortungsvoller Verhandlungen bedarf es der größte«
Zurückhaltung . Deshalb bedauern wir auch dir scharfe Kritik
von links und rechts an der Haltung , der Regierung und in
der Frage des amerikanischen Schriedsrichteramts . Sie ist nur
geeignet , den Schritt zu gefährden . Ist das deutsche Volk in¬
nerlich einig , dann kann es alle Opfer bringen . Zur Schukd-
frage ist es Pflicht jedes Deutschen, dazu beizntragen , daß im
Auslands sich Klarheit darüber verbreitet , daß »vir nicht die
Schuldigen find. Amerika ist nur wirtschaftlich , aber nicht poli¬
tisch an den europäischen Verhältnissen interessiert . Deshalb
ist die Vermittlung dort in guter Hand . Wir erwarten kein«
zu große Unterstützung . Aber die amerikanische Regierung
des Präsidenten Harding ist doch wesentlich besser, als di« frü¬
here. Es muß alles geschehen zur Zerstörung der Legende , daß
Deutschland überhaupt nicht zur Einlösung seiner Verpflich¬
tungen bereit sei. Es entspricht durchaus den Prinzipien un¬
serer Partei , daß man vor Eröffnung des Kriegszustandes ein
Schiedsgericht verlangt . Nachdem dieser Versuch von dem Prä¬
sidenten Harding abgelehnt wurde , dürfen die diplomatischen
Verhandlungen nicht durch scharfe und rein negativ « Kritik ge¬
stört werden . Es ist schon ein Gewinn , daß wir der Welt ge¬
zeigt haben , daß Deutschland nichts unversucht gelassen hat,
um zu einer Verständigung zu gelangen.

Abg . Dr . Spahn (Z .) , der auf der Trnbüne nur teilweise
verständlich , schließt sich dem Abg . Grasen Bernstorff in der
günstigen Beurteilung der bei Amerika unternommenen
Schritte an . Er wendet sich scharf gegen die angedrohten Sank¬
tionen , die es Deutschland unmöglich machen würden , das ein¬
zige Mittel zur Wiedergutmachung anzuwenden , nämlich sein»
Arbeit.

Abg . Le deb ou r (Anabh .) verlangt , daß vor allem dte
Kriegsverbrecher zur Verantwortung gezogen werden . DkS
vom Abg . Ctresemann gewünschte Verständigung zwischen
Stinnes und Loucheur würde zur Ausplünderung der Arbeiter¬
schaft führen . Als der Redner erklärt , Helfferich und sein«
Freunde hätten kein Recht, die Folgen ihrer eigenen Politik
der jetzigen Regierung vorzuwersen , nähern sich die deutsch-
nationalen Abgeordneten Laverrenz und Berndt mit drohen¬
den Zwischenrufen der Tribüne . Abg . Berndt deutet mit der
bekannten Geste Verrücktheit des Redners an « nd ruft : Lüg¬
ner . (Der Vizepräsident rügt energisch da» Benehmen der bei¬
den deutschnationalen Abgeordneten ) . Abg . Ledebour verweist
in seinen weiteren Ausführungen auf den Widerstand der Ar - -
beiter in den Ententeländern gegen den Ji ^ '» s ihrer
Regierungen . (Aul)

Damit schließt die Aussprache.
Darauf wird der Nachtragsetat für 1020 üedattelos dem

Houptausschuß überwiesen.
Das Haus vertagt sich. Nächste Sitzung Freitag 1 Ahr:

Anfragen , Interpellationen geen Verfolgung von „Kriegsver¬
brechen", klein« Vorlagen . Schluß A6 Uhr.



Zur Haltung der Entente.
Besprechungen mit dem englische»

Botschafter in Berlin.
Berlin , 28 . April . Wie di « Blätter von unterrichteter Seite er¬

führen , ist bisher eine Antwort Amerikas auf die deutschen Vor¬

schläge beim Auswärtigen Anit noch nicht «ingetroffen . — Der eng¬

lische Botschafter Lord d 'Abernon , der gestern Besprechungen mit

Persönlichkeiten des Auswärtigen Amtes hatte , ist heute nach London
abgereist , um den Beratungen der alliierten Staatsmänner am Sams¬
tag beizuwohnm . Wie die „Rassische Zeitung " zu wissen glaubt , habe
Lord d'Abernon den Eindruck mit auf die Neise genommen , daß die

führenden deutschen Kreise geneigt scheinen ; dir Vorschläge Deutsch¬

lands einer neuen eingehenden DnrchorSeitnng z» unterziehen , um
eine Einigung mit den Alliierten zu ermöglichen.

Zweifel in den Erfolg der amerikanischen
Bermtttlung.

Berlin , 29 . April . Wie das „Berliner Tageblatt " mitzuteilen
weiß , herrscht in Berliner diplomatischen Kreisen de Auffassung vor,
daß di « Aussichten einer amerikanischen Vermittlung in der Repa-

ralimsfrage wenig günstig  seien . Es werde als unzweifel¬
haft angenommen , daß Präsident Harding und die amerikanische Re¬

gierung den lebhaften Wunsch haben , zur Beilegung des Konflikts
zur Verhinderung der Gewalttat beizutrageu . Es scheint auch ziem¬

lich sicher, baß in Washington der deutsche Vorschlag für eine mög¬

liche Verhandlungsgrundlage gehalten werde , obwohl man in einigen
Punkten eine klarere und bestimmtere Fassung gewünscht hätte , was
zu Rückfragen in Berlin Veranlassung gegeben haben dürfte . Da¬

gegen wird bezweifelt , ob die amerikanisch « Regierung angesichts der

ablehnenden Haltung der frairzösischc » und auch der englischen Re-

gieruirg ihre dankenswerten Bemühimge » nttrd znm Erfolg führen
könne ».

Unverschämte Verhöhnung.
Berlin . 28 . April . „Oeuvre " und „Echo de Paris " melden , daß

.man deutscherseits bereits Baracken bau » für die Aufnahme der alli¬
ierten Truppen im Ruhrgebiet . — Von zuständiger Stelle wird dazu

bemerkt , daß diese Meldungen jeder Grundlage entbehren.

Die Schadensersatzsordernngen . 132 Milliarden.
Paris , 28 . April . Havas meldet : Die ReparationSkommisston hat

auf Grund des Artikels 233 des Versailler Vertrages beschlossen , den

Bettag der Schäden , für die Deutschland nach den Bestimmungen
des Artikels 232 und der Anlage l des Teiles Vlll des genannten
Vertrags Reparation schuldet , anf 132 Milliarden Gold mark festzu¬
setzen, Bel Festsetzung dieser Ziffer hat die ReparationskommiZflon
von der Summe der Schäden dir von Deutschland zu leistenden Zu-

rückerstattungcn bereits abgezogen und infolgedessen werden Deutsch¬
land diese Zitrückerstattungen nicht mehr gutgeschriebe » werden . Die

Reparationskommisston hat in die oben genannte Ziffer die Summe
nicht mit inbegriffen , die Belgien bis zum 18 . November 1S18 bei

den a . und a . Regierungen geliehen hat.
Dr -c Beschluß ist gestern abend dem Herrn von , Oechen mitge-

teilt worden , der in Abwesenheit des Staatssekretärs Bergmann d "
Kriegslastenkommission präsidiert.

Lloyd George über die Absichten der Entente.
London , 29 . April . Im Unterhaus erklärte Lloyd George auf

verschiedene Anfragen mit Bezug auf die letzten Zusammenkünfte be¬

treffend die Erzwingung des Friedensvertrags von Versailles und
die geplante Aktion der britischen und der französischen Regierung
gegen Deutschland , die allgemeine Haltung der britischen Regierung

gegenüber der geplanten Besetzung des westfälischen Kohlcngebiets
sei in seiner Antwort vom letzten Montag auseinandergesetzt . Was

die genauen Pläne für die Besetzung betreffe , so würden diese augen¬

blicklich von der Konferenz der alliierten Sachverständigen geprüft

und deren Berichte würden der interalliierten Konfrrcirz am Sonn¬
abend unterbreitet werden . Lloyd George erklärte , er habe daher für

den Augenblick dem , was er dem Unterhaus bereits mitgcteilt habe,
nichts hinzuzusügen . — Kennworthy fragte , ob nicht seit Montag wei¬
tere Vorschläge der deutschen Regierung eingettoffen seien und ob

unter diesen Umständen die Lage genau dieselbe sei und ob das Par¬
lament befragt werden würde , bevor eine Aktion unternommen

werde . — Lloyd George erwiderte : Wie ich nichtamtlich höre , sind

Vorschläge von der deutschen Regierung der Regierung der Vereinig¬
ten Staaten unterbreitet worden . Ich Hobe diese Vorschläge gesehen,
die , soviel ich weiß , veröffentlicht wurden . Ich bedauere sehr , sagen

zu müssen , daß sie durchaus unbefriedigend sind und ich wünschte , es

wäre möglich gewesen , zu erklären , daß sich die Lage geändert habe.

Sie wird augenblicklich sehr sorgfältig mit anderen Vorschlägen von

den Finanzsachverständigen aller der Alliierten , die zu dieser Stunde
in London sind , geprüft . Daher könnte ich nur sehr ungern ein « end¬

gültige Meinung zum Ausdruck bringen . Ich fürchte jedoch , daß all¬

gemeine UeLereinftimmung mit Bezug « rf die völlige Unzulänglich¬
keit der von der deutsche, « Regierung gemachten Vorschläge herrscht,

x- Wedgwood Ben fragte hierauf , ob di « Erklärung des Premier¬
ministers , daß die deutschen Vorschläge unbefriedigend seien (Ruf:

Nein ! ) bedeuten solle , daß England zu weiterer militärischer Be¬

setzung Deutschlands verpflichtet sein werbe . — Lloyd George sagte:

Bevor irgend eine Besetzung Deutschlands ftnttsjudrt , wird diese»

E^ aus volle Gelegenheit « hatte », sein Urteil über diese Frage abzu¬
geben . Ich erfahre , daß vereinbart wurde , daß eine Diskussion bei

der Beratung des Etats für das Auswärtige Amt am nächsten Don¬

nerstag stattfinden soll und ich zweifle , ob der Beschluß des Obersten
Rat » vor Montag oder Dienstag gefaßt wird . — Lord Robert Cecil

fragte hierauf : Soll dies heißen , daß das Land zu keinerlei Aktion

der Politik bis zu dieser Debatte verpflichtet wird ? (Beifall bei der

Opposition .) — Lloyd George erklärte : Wenn Lord Robert Cecil
damit meint , daß der Vertreter der britischen Regierung das Land

nicht verpflichten solle , daß es sich insoweit ein « Regierung das Land
zu einer besonderen Ansicht mit Bezug darauf , welche Mion unter-

noimnen werden soll , verpflichten kann , so nehme ich diese Ansicht

beMnmt nicht würhe .lröiUL .-»MiL - .ie1» . mit « , dieser . Atz -. .

dingung auf dir Kchrferenz »n gehe » .' Daher habe ich letzten Montag

schr endgültig festgestellt , welches di« Ansicht der Regierung ist, näm¬
lich , baß , wenn die deutsche « Vorschläge unbefriedigend sind — nicht

mir steht es zu , zu sagen , ob Deutschland eine weitere Gelegenheit
gegeben wird , oder nicht — wir zur Aktion verpflichtet sein würden,
soweit daö westfälische KoPengebiet in Betracht kommt . — Wedg¬
wood Br «« fragt « hierauf , ob Lloyd George dem Hause eine Mög¬
lichkeit gebe , über die Frage zu antworten , ob England zu einer

weiteren militärischen Mion verpflichtet werden solle . In diesem
Augenblick griff der Sprecher ein.

Schärfste französische und belgische Ablehnung.
London , 28 . April . Reuter erfährt , daß die französische Regie¬

rung den französischen Botschafter in Washington aufgefordert Hab«,

das Staatsdepartement davon in Kenntnis zu setzen, daß sie die
letzten deutschen Vorschläge weder billige noch in ihnen die Grund¬
lage für ein mögliches Nsvereinkommen erblicken könne . — Der bel¬

gische Minister des Aeußern , Jaspar , hat dem Reuterschen Bureau

mitgrteilt , daß Belgien den deutschen Vorschlag nicht einmal der Er¬
örterung wert halte.

Schmeizer Stimmen zur Rsparatisnsfrage.
Bern , 38 . April . In der Schweizer Presse verbreitet sich

immer mehr die Ansicht , wonach die deutsch « Aktion in Wa¬
shington ein außerordentlich geschickter und vernünftiger Schritt
ist . Auch wird zugegeben , daß das neue Angebot bedeutend
weitergeht , als das von London . Die Hauptfrage aber sei jetzt,
was Amerika zu tun gedenke . In dieser Hinsicht wäre , nach
der „ Neuen Züricher Zeitung " , anzunehmen , daß Harding dem
Begehren Frankreichs scharfe Opposition machen würde . Viel¬
leicht werde Harding einen Mittelweg einschlageu und nach
Berlin Vorschläge darüber übermitteln , wie man zu einer
Einigung gelangen könne . Man scheine in den Vereinigten
Staaten in dieser Beziehung von allem aus Hoover zu rechnen.
— Die „ Basler Nachrichten " erklären , daß die deutschen Vor¬
schläge auf jeden Fall diskutabel seien . Frankreich wolle über¬
haupt nicht mehr verhandeln , sondern ins Ruhrgebiet einrücken
und auf dom europäischen Kontinent das französische Kohlen«
inenopol aufrichten . Niemand habe ein Interesse daran , daß
dur den Einmarsch ins Ruhrgebiet der leidliche Friede wieder
in Frage gestellt rverde.

Protest der SüdLiroler gegen die VsLgeWaMgmrg
durch Italien.

>L-«

Innsbruck 29 . Apri . Gestern fand wegen der Bozener Ge¬
walttat eine große Protestversammlung statt , woran die Ver¬
treter der Tiroler Volkspartei , der Tiroler Landesregierung
und des Innsbrucker Eemeinderats , sowie der Eroßdeuischen
Volkspartei teilnahmen . In einer einhellig angenommenen
Entschließung werden alle Völker - Freund und Feind , so¬
wie das Weltgewissen zu Zeugen der Bozener Bluttat und der

unumstößlichen Wahrheit aufgerusen , daß Südtirol nichts an¬
deres als eine Kolonie , ein zweites Teftwlis , sei und daß das

in Bozen geschehene Unrecht nach Sühne schreie . An den Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten wurde durch Vermittlung des
amerikanischen Geschäftsträgers in Wien ein Telegramm ge¬

sandt , worin der Andreas Hofer -Bund die Anfrage an den
Präsidenten richtet , was Amerika zu tun gedenke , um Südtirol
in den Genuß des Selbstbestimmungsrechts , für das Amerika

gekämpft habe , zu setzen und die Wiedervereinigung des aus-
emandergerissenen Nord - und Südtirols ehestens herbeizu¬

führen.

Abgefangener Waffentransport.
Berlin , 29 . April . Nach einer Meldung des „Vorwärts " wurde

am 37 . April im Kreise West -Pciegnitz zwischen Perleberg und dem

Dorfe Legde ein Wasscntransport auf Veranlassung des Landrats
des Kreises abgefangen . Der Führer des Transports , Dr . Heimke,
der nach dem Blatt ein Führer der Deutschnationalen sein soll , ivurde

verhaftet.

Eine Hitzmelle über Nordeuropa.
Berlin , 29 . April . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus

Christiania , daß eine außerordentliche Hitzewelle über Nordeuropa
geht . Gestern wurde in Christiania eine Temperatur von 24 Grad
Celsius gemessen , nur ein Grad weniger als die Höchsttemperatur
im Sommer . Die Stadtleute flüchten in die kühleren Berg « hinaus.

WaldbranL.
Berlin , 28 . April . W.ie die Blätter aus Brandenburg a . H.

melde » , ist in der Pritzerber Heide ein großer Heidebrand ausge¬
brochen , der bereits 12 009 Morgen Waldbcstand vernichtet hat . Auch

ein Teil des angrenzenden Brandenburger ' erstes brennt . Sämt¬
liche Feuerwehren der Umgegend und di : --üurgcr Schwadron
des Reiterregiments Nr . 3 versuchen , das : » löschen . Der

Brand ist vermutlich durch einen Funken aus einem Dämpfpflug
entstanden.

md Lsr KaMlttlkWsteuerM.
* Zm Saale der Brauerei Dreiß  hielt anr Dienstag

abend Verrvaltungsaktuar Hilligardt -Teinach  anf Ersu¬

che» des Bezirksbeamtenbundes einen Vortrag über das
Reichseinkommen - und das Kapitalertragssteuergesetz . Da die
interessanten Ausführungen gerade jetzt von besonderem Wert«
sind , so geben wir hier einen größeren Auszug wieder:

Der Eiukonunensteuerpflicht unterliegen mit ihrem gesamten Ein-

konnne » deutsche natürliche Personen und Nichtdeutsche , wenn sie im

Deutschen Reich einen Wohnsitz oder länger als 6 Monate ihren ge¬

wöhnlichen Aufenthalt haben ; ferner alle natürlichen Personen ohne
Rücksicht auf Staatsangehörigkeit , Wohnsitz oder Aufenthalt mit

ihrem Einkommen aus inländischem Grundbesitz und inländischem
Gewerbebetrieb , aus einer im „Inland " ausgeübten Erwerbstätig¬
keit . Als steuerbares Einkommen gilt der Gesamtbetrag der in Geld

oder Geldeswert bestehenden Einkünfte «ach Abzug der Werduugs-

kosten, Erttagssieuern , Schuldzinsen usw . Zum Ei,llo „»nm

Grundbesitz gehören : Die Einkünfte aus Miete Und Pacht ^ ^ ,
mietete oder verpachtete Grundstücke und Gebäude . Hierunter ia/'

nicht nur die Einkünfte des Grundstücks - »der GebäudeeigeMnim
sondern auch die Einkünfte des Pächters oder des Mieters , die

aus Unterpacht oder Untermiete bezieht . Zum Einkommen «

Grundbesitz gehört ferner : der Mietwert der selbst bewohnte» Tr.
bäude , die Einkünfte aus dem Betriebs der Sand - und Forstwirt¬
schaft , ans der Gärtneret , Einnahmen aus Gefällen , zu denen Sch°k-

weidcn und Fischereirechte , Bau - und Brennholzbezugsrechte ^
hören . Das Einkommen aus verpachteten Grundstücken oder vermie¬
teten Gebäuden ist nach dem Pacht - oder Mietzins zu ermitteln »ntn
Hinzurechnung der dem Pächter oder Mieter obliegenden Ratural¬
oder sonstigen Nebenleistungen , sowie der dem Vekpächter oder Ver¬

mieter vorbehalt -neu Nutzungen andererseits unter Abrechnung drr
dem letzteren obliegenden abzugsfähigen Lasten . Für Gebäude dH

von dem Eigentümer selbst bewohnt werden , ist das Einkommen nach
dem ortsüblicheil Mietwert zu bemessen . Ortsüblich ist der Riet,
wert , wenn er den au demselben Ort für Wohnungen gleicher B»

schaffenheit gezahlten Mietpreisen entspricht . Als steuerbares Ei»,

kommen aus „selbstbewirt ' chaftetem " Grundbesitze kommt der gesmih
land - und forstwirtschaftliche Betriebsgewinn in Ansatz . Der Be-
tricbsgewinn ist durch Vergleich der Bek -Meinnahmen und der Be¬

triebsausgaben unter Berücksichtigung des Unterschieds in dm
Staude und Werte der Wirtschaftserzeugnisse , Waren und Vorräte

des Betriebs , der dem Betrieb dienenden Gebäude nebst Zubehör
sowie des beweglichen Anlagekapitals am Schlüsse der Wirtschafts¬
jahrs gegenüber dem Stande und Werte am Anfang desselben festz,-
stellen . Der Wert der „eigenen " Arbeit ist keine BetriebLmiLgab«.
Den Betriebseinnahmen ist der Wert der Gegenstände , Ausbeute»

oder Dienstleistungen , aller Wirtschaftserzeugnisse , Waren , Vorrätr,
Jnventarstücke und Leistungen des Betriebs hirizuzurechnen , die der

Steuerpflichtige bei Bewirtschaftung des Grundbesitzer für sich uni

seinen Haushalt oder für andere Zwecke entnommen hat , die außer-
halb des Betriebs liegen . Soweit für Gegenstände des Betriebs¬

vermögens ein Anschaffungs - oder Herstellungspreis gegeben ist, gilt
bei Berechnung des Betriebsgewinns aus Land - und Forstwirtschaft
und des Geschäftsgewinns aus Gewerbebetrieb  a !S

Wert dieser Gegenständ « der Anschaffungs - oder Herstellungspreis
nach Abzug der zulässigen Absetzungen für Abnützung . Uebersteig!
für einen Gegenstand der Anschaffungs - oder Hechellungspreis dm
gemeinen Wert . d . h . den normalen Verkaufswert , so ist der Steuer¬

pflichtige be : : chtigt , diesen Wert an Stelle des Anschaffungs - oder

HerMüngspreists anzusetzen . Werden von der» Steuerpflichtig«!
über deir Betrieb der Land - oder Forstwirtschaft geordnet«, des

Reinertrag nachweisende Bücher geführt , so sind die Abschlüsse dieser
Bücher alK' „Giundiage ^ für die Ermittlung des VetriebsgewiimS za
vcrwendeu . Das Einkommen aus dem pachtweise » Betriebe dei

Land - und Forstwirtschaft ist in gleicher Weise zu ermitteln , wie
beim Betrieb aus eigenem Grund und Boden , unter Hinzurechnung
des Mctwects der mitgepachtcten Wohnung . Der Pachtzins eiuschl.
des Wertes der etwa dem Pächter obliegenden Raimal - oder Lä¬

stigen Nebenleistunge » ist in Abzug zu bringen . Bet außerordent¬
lichen Waldnutzungen , die über dir regelmäßigen Nutzungen hinaus¬
gehen , tritt eine Erleichterung in der Steucrstufe ein , bei außerordeai-
liehen Waldnutzungen infolge höherer Gewalt , wie Schendruck und

Windbruch tritt eine Steuerermäßigung ein.

Zum Einkommen aus Gewerbebetrieb gehöre »:

Die Einnahme » aus gewerblichen Unternehmungen . Die Ausübung
der Rechtsanwaltschaft , des öffentlichen Notariats , der ärztlich!»

Praiis ist keine gewerbliche Tätigkeit . Die Einnahmen aus dies«
Täi -gkeit gehören zur Rubrik Einkommen aus „Arbeit " . Das gleicht
gilt hinsichrlich der Einnahmen drr Künstler , Architekten , Ingenieure,

Privatlehrer und Schriftsteller . Der Geschäftsgewinn aus dm Be¬

trieb eines Gewerbes wird in derselben Weise festge-
stsllt , wie der Betriebsgewtnn aus der Landwirt¬
schaft.  Der Geschästsgewinn bildet also das steuerbare Einkom¬
men . Bei Berechnung des gewerblichen Einkommens nicht buch-
führender Betriebe werden in Einnahme zu stellen sein:

1 . der Preis für die im Geschäftsjahr veräußerten Waren und

Erzeugnisse , sowie der Betrag zweifelhafter Forderungen , und Ge¬
schäftsforderungen aus früheren Jahren , soweit diese im Lause dü

Geschäftsjahrs einbrmglich geworden find . 2 . Die für gßchäsllich
Leistungen jeder Art bedungenen oder gewährten Gegenleistungen,
Vergütungen , Provisionen und dergleichen . 3 . Etwaige Zinst » ""
sonstige Bezüge aus Forderungen und Wertpapieren , welche znin Sv
werblichen Bettiebskapitale gehören , auch wenn sie noch nicht an¬

gegangen sind . 4 . Der Wert der Gegenstände , Ausbeuten und TieB-
leistungen , die der Steuerpflichtige aus dem Betriebe seines M'

werbes für sich und seinen Haushalt oder für andere Zwecke ent¬

nommen hat , die außerhalb des Betriebs liegen , und zwar nach
ortsüblichen Mittelpreiseu , 5 . Der Wert des beweglichen Anlage¬
kapitals und der Erzeugnisse , Waren und Vorräte des Betriebs "«

Schluffe des Geschäftsjahrs . Zu dem „beweglichen ÄnlagekaMe
werden dabei insbesondere alle dauernd dem Betriebe gewidm er

Gegenstände , wie Bettiebsgerätschaften , Tiere , Recht « n bergt, ö»

den Erzeugnissen , Waren und Vorräte , alle Vorräte an RoW »Ist^

Halbfabrikaten und Waren zu rechnen sein . Von diese« ^ ne ^
einnahmen sind die Betriebsausgaben abzusetzen und äwar : 1-
setznngen für die Abnützung der dem Betriebe dienenden Ge
und des sonstigen unbeweglichen Anlagekapitals , sowie der Auswa
für die Erhaltung und Ergänzung des beweglichen Anlagelap:
und des Betriebskapitals , sowie für deren Verbesserung . -
Aufwand für Versicherung von Sach :» und Rechten , sofern r

sichemirg der Erhaltung u »? Sicherung des Gewerbeertrags '

3 . Der Pacht - und Mietzins für die zum Geschäftsbetriebe gepa^
ten und gemieteten Grundstücke , Gebäude und Gerätschaften - - ^
Kosten der im Betrieb erforderlichen Heizung und Belcuch "

Die Anschaffungskosten für die elngekausten Roh - und H >l

Waren und für die sonst im Betrieb erforderlichen Materm > ^

Gehalt , Lohn , Gratifikationen und Trinkgelder a» die für ^
.schästsbetrich angenommene » Angestellten . Gehilse » . Arbei .
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Uiesilich de» Geldwerts der etwa gewährten freien Kost und sou-
m,er Naturalleistungen , soweit diese nicht dem Betrieb entnommen
and 7. Die von dem Unternehmer für dar Betriebspersonal ent¬

richteten Beiträge zur Kranken -, Invaliden - und Angestelltelwersiche-
rung. 3. Die im Gewerbebetriebe entrichteten öffentlichen Abgaben,
soweit sie abzugsfähig sind (was abzngsfähig ist, wird später aus-
aeführts, 9 - Der Betrag der GeschästSforderungen , soweit deren
Eingang im Laufe des Geschäftsjahrs zweifelhaft geworden ist . 10.
Der Wert des beweglichen Anlagekapitals und der Erzeugnisse , Waren
uud Vorräte des Betriebs bei Beginn des Geschäftsjahrs (zum unbe¬
weglichen Anlagekapital gehören die bebauten und unbebauten
Grundstücke, zuni beweglichen Anlagekapital die Maschinen , Gerät¬

schaften, Werkzeuge , Wasserkräfte und Patentrechte ) . Bei Steuer¬
pflichtigen, welche Handelsbüchec nach den Vorschriften des Handels¬
gesetzbuchsführen , ist der Geschästsgewinn nach den Grundsätzen zu
berechnen, wie sie für die Inventur und Bilanz durch das Handels¬

gesetzbuch vorgeschrieben sind . Da aber an die Steuerbilanz der streng
objektive Maßstab unbedingter Vilanzwahrhcit angelegt werden muß,
während die Handelsbilanz dem Kaufmann im Hinblick auf die Han¬
delsbräuche einen weiteren Spielrauin läßt , wird die Aufstellung be¬

sonderer Steüerbilanzen angezeigt sein . ( Fortsetzung folgt .)

Aus Stadt und Land.
E a lw , den 29. April 1921

Lom Rathaus.
Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Göhncr  fand gestern

nachmittag eine öffentliche Sitzung des Gemcinderats statt . Auf das
Ausschreiben der Stadtverwaltung bezüglich des Verkaufs städtischen
Stammholzes sind eine größere Anzahl von Angeboten eingegangen,
deren Berücksichtigung jedoch wegen Zu geringer Preise nicht möglich
war, Vor . den 654 Festmetern Forchen wurden der Firnia Seyfried
und Lutz in Teinach 464 Festmeter zum Durchschnittspreis von
221A des staatlichen Taxpreises zugeschlagen . Die Schreiner¬
innung erhält 90 Festmeter , die Siedlungsgesellschast 100 , — Die
Löhne der beschränkt arbeitsfähigen Gcmeindearbciter wurden ein¬
heitlich auf 3 . Hl pro Stunde festgesetzt , — Das Gesuch des Vereins
zur Förderung der Volksbildung zum Beitritt zum Theaterbund
„Schwäbische Volksbühne " , dte bekanntlich auch hier schon seit zwei
Jahren mit Erfolg Vorstellungen gegeben hat , wurde genehmigt ; da¬
gegen konnte sich das .Kollegium zu wcitergehender Unterstützung des
Theaterunternehmens , das im laufenden Jahre niit 200 000 . Hl De¬
fizit zu rechnen hat , im Hinblick auf die finanziell « Lage der Stadt
nicht entschließen . Es hätte sich hierbei um Bestellung von Vor¬
stellungen gehandelt , wobet inan für 2500 . Hl Einnahmen bei einer
Vorstellung hätte garantieren müssen , ohne Berechnung der Neben¬
ausgaben . Dieses Risiko glaubte das Kollegium nicht auf die Staot-

kaffe nehmen zu dürfen , — Genehmigt wurde die Dohlcnanlage zur
Kanalisation des Siedlungsgebiets an der Wegschleife der Altbur¬
ger Straße mit einem Aufwand von 17 000 .HI, ebenso die Ausgaben
für die Gaszuleitung ohne Hausanschluß in Höhe von 7060 . Hl und
die Wasserzuleitung im Betrage von 11000 . Hl Zur Siedlungsfrage
teilte GR . Standenmeyer  mit , daß die Vorarbeiten für die
Wegschleife so weit gediehen seien , daß anfangs Mal mit dem Bauen
begonnen und also bis Herbst 3 Häuser bezogen werden können.
Die Pläne seien sehr geschmackvoll gestaltet , sodaß die Bauten eine
Zierde der Gegend werden dürften . Wie der Vorsitzende noch mit¬
teilte, haben auf sein Ansuchen die hiesigen Industriellen sich zu Bei¬
trägen bereit erklärt . Die Deckenfabriken haben für 10 Arbeiterwoh-
nungen, die noch im Jahre 1921 erstellt werden , je 3000 .Hl zuge-
!°gt, die Firma Hutten 20 000 ^ tl, die Baumwollspinnerei 10 000 ^ l,
die Firma Baumann 30000 . Hl, unter der Bedingung , daß man die
Privatwohnungen der drei letzteren Firmeninhaber nicht einschränke.
Eine Antwort der Finna Christian Ludwig Wagner steht wegen
Abwesenheit der Inhaber noch aus . — Die Untersuchung der neuesten
Wasscrprobe, die direkt aus der Bischoffquelle stammt , hat ein gün¬
stigeres Ergebnis gehabt als die Untersuchung im März , Es wurden
weniger Chloride und kein Ammoniak gefunden , sodaß kein Bedenken
?ur Benützung des Wassers zu Trinkzwecken bestehe , wenn natürlich
auch im Hinblick auf die Märzuntcrsuchung Vorsicht am Platze sei.
Die Quelle wird übrigens heute von technischen und chemischen

^verständigen geprüft werden , - Zu den Kosten des Baus der
ewerbeschule wurde nur ein staatlicher Beitrag von 10 000 . Hl be¬

willigt , wogegen Einspruch erhoben werden soll , weil ein höherer
Beitrag in Aussicht gestellt worden war , — Auf das nochmalige
Ausschreiben des Akkords zur Beifuhr von Schotter zur Straßen-
bcwalzung haben die hiesigen Fuhrleute jetzt billigere Angebote ge¬
macht , die sich beinahe mit denjenigen des Vorjahres decken, sodaß
ein Abschlag gegen das erste Angebot von insgescmt 4060 . /< sich
ergibt . Zur Bedingung wurde gemacht , daß die Veisnhr nur von
den hiesige » Fuhrleuten erfolgen darf . Der Akkord wurde genehmigt.

Gesellenprüfung.
Im April haben in Calw  die E es  e l le  n pr  ü f u n g be¬

standen : Die Bäckerlehrlinge Holder und Roth !> ß in Calw,
Bohnenberger in Untcrrei henbah ; der Luchblnl erlehrling
Claus in Calw ; die Fluschnerlehrlinge Katz in Calw , Koch
in Hirsau ; die Elektroiiistallateurlehrlinge Spingler in Wlld-
bad , Schneider in Nagold , Hellster » und Schneiderhahn in
Horb ; der Küfer - uird Küblerlehrling Schneider in Calw -, der
Malerlehrling Ereule in Calw ; die Maurerlehrliige Mast in
Altbulach , Ruß in Martinsmoos ; die Metzgerlehrlinge Kirch-
herr und Huissel in Calw ; der Tapezlerlehrling Kober in
Calw ; die Schlosserlehrlinge Rathfelder in Ernstmühl und
Böhm in Stammheim ; die Schmiedlehrlinge Beiz und Stoll
tu Calw , Schulze in Älthengstett ; die Schreinerlehrlinge Viel¬
fort in Älthengstett , Buhl in Calw ; die Schuhmacherlehrlinge
Pfrommer , Scandella und E . Hang in Calw , Schwämmt « in
Oberkollbach , I . Giinthner in Sommenhardt , A . Stickel in
Unterreichenbach , Eroßmann in Zavrlstein ; die Wagnerlehr-
linge Bäuerle ln Martinsmoos und Rehm in Calw ; die Me¬
chanikerlehrlinge Vollmer , Jung , Eschenbächer . Bott und Feld¬
weg in Calw ; die Putzmacherinlehrlinge Martha Engelhardt
u . Jda Ziegler in Calw ; die Damenschneiderinlehrlinge Anna
Bozenhardt und Else Lutz in Calw . Johanna Kömpf in
Stammheim und Jsabella Spieß in Oberschwandorf.

Ein Jagdereignis.
Seit einigen Tagen trieb sich in der Nagold innerhalb dSr Stadt

eine Fischotterfamilie  herum , die an dem Fischbestand er¬
heblichen Schaden anrichtete . Gleichzeitig machten die Alte » auch
Jagd auf Enten , denen sie die Köpfe abbissen , um lediglich das Blut
zu genießen . Die Tiere zeigten schließlich gar keine Scheu mehr,
sodaß man sie tagsüber besonders zwischen der Waldhornbrücke und
der Insel herumschwimmen sehen konnte . Gestern Abend stellte sich
nun Herr Privatier Jul . Dre iß auf den Anstand , und er konnte
denn auch bald eines der Tiere erlegen , als es gerade auf eine als
„Lockvogel " auf das Wasser gelassene Ente losschoß . Begreiflicher¬
weise hatte sich zu diesem Schauspiel eine große Menschenmenge , na¬
mentlich aber unsere Jugend eingestellt , und der prächtig « Erfolg des
erfahrenen Schützen löste ein großes Triumphgeschrei aus , Herr
Dreiß wurde mit seiner Beute von der ganzen Jugendschar bis zu
seiner Wohnung begleitet . Der hübsche Jagderfolg ist um höher an¬
zuschlagen , als das schöne schwarzgraue Fell der Fischotter einen be¬
deutenden Wert hat . Das andere Tier ist mit den Jungen die Na¬
gold aufwärts geschwommen.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Die Lustdruckoerteilung hat sich nicht geändert . Am Frei¬

tag und Samstag ist mildes und trockenes Wetter zu erwarten.

Älthengstett , 28 , April . Die Generalversammlung des Darlehens-
kassenvereins und das Ortsvichvcrsicherungsvereins war äußerst zahl¬
reich besucht , da auch im Anschluß eine Aussprache über Milchliefe¬
rungsverträge auf der Tagesordnung war . Der Darlehenskaflcn-
verein hat u , a , die Kredite auf 10 000 .Hl bezw , 20 000 ^Hl erhöht
und ' die sofortige Bestellung von Thomasmehl für das nächste Jahr
für angezeigt erachtet , Deni Octsviehversicherungsverein gehören mit
wenigen Ausnahmen sämtliche Viehbesttzer der Gemeinde an . In
letzter Zeit sind einige wertvolle Kälberkühe emgegaiigen , was bei
dem derzeitig hohen Nutzviehpreis eine starke Belastung der Mitglie¬
der zur Folge hatte . Während den Geschädigten die Schätzungen mit
10 — 20000 teilweise zu nieder sind , flogen die Zahlenden über
zu hohe Wertung , Der Gesa utvorstand erklärt , die Schätzung stets
ohne Ansehen der Person nach bestem Wissen und Gewissen gemacht
zu haben und bittet , ihn durch andere Kommisstonsmitglieder abzu¬
lösen , In geheimer Wahl werden jedoch die bisherigen Mitglieder
wiedcrgcwählt . Einige nehmen keine Wahl mehr an und werden
durch die in der Stimmenzahl Nächstfolgenden ersetzt . Der Vorsitzende

Stammheim.
Elm trächtige

SW

Breitenberg.
Eine 36 Wochen trächtige

Ehr. Kuonath.

oder eine junge

Fahrkuh
(neumelkig ) verkauft

Sricdr . Weinmann

Ernstmühl.
Verkäuferin schönes,jähriges,
erstklassiges

Zucht-

Hi,«
K . Handle.

1 oder 2

Maurer
Können sofort  eintreten bei

Gottlieb Maier nnd
Hermann Schwarzmeier

Bad Liebenzell.

,6 schöne weiße

PMli -Enlkil
(1920er Brut ) sind sofort gcg.
Höchstangebot abzugeben.

Gest , Angeb unt . U . B . 86
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Suche sofort einen zuver¬
lässigen

Pferdeknecht
nicht unter 20 Lahre » welcher
auch selbstäudig Langholz
führen kann Kost und Logis
un Haus , setze auch ein

Schultheiß Braun  erklärt , daß der Verein auf keine ssffeee ge»
meinnützigere Grundlage gestellt werden könne ; es sei doch ganz
bestimnrt für jeden Viehbesitzer eine Beruhigung , zu wissen , daß er
entschädigt wird , wenn ihm ein wertvolle » Stück Vieh eingeht . Wohl
mußte auf ein Stück in letzter Zeit bis zu 20 umgelegt werden,
jedoch ist eS neben der Zweckmäßigkeit moralische Pflicht der Vieh-
besitzer innerhalb eines Orts , daß sie zusammenstehen , um ihrem
Mitbürger , dem unter Umständen ein wertvolles Stück Vieh sein
halbes Vermögen bedeutet , den Schaden zu ersetzen . Sodann kam
der Milch lieferungsvertrag  zur Behandlung , Schultheiß
Braun erklärte eingehend das Wesen und die Vorteile der Milchliefe-
r s ' erträge g-tzenül -' r dem seitherigen System , Er empfiehlt drin¬
gend den Abschluß eines Milchlieferungsvertrags mit der Bedarfs¬
gemeinde Zuffenhausen , da dadurch der einzelne Kuhhalter der
Zwangsaufstcht durch den Bezirksmilchbeamten und der Landesver¬
sorgungsstelle enthoben sei. Die Einführung der Lieferungsverträge
bedeute ein Uebergangsstadium von der Zwangswirtschaft auf die
freie Wirtschaft der Milch , Nur 5 Kuhhalter haben bis jetzt den Lie¬
fervertrag nicht unterzeichnet . Nachdem noch die Haferlieferungs-
srage und der Maisbezug zur Sprache gekommen waren , wurde die
Versammlung geschlossen,

(SEB, ) Stuttgart , 27 . April . Die große Jnfan . erie-
kaserne in der Rotebühlstraße  ist in der letzten Zeit zmn
größeren Teil vom Relchsvermögensamt in ihrem Innern umge¬
baut  worden , so daß gegen 200 Zimmer neu verfügbar wurden.
Reben der Reichsvermögensverwaltung hat das Versorgungsamt sich
darin niedergelassen . Dem Vernehmen nach sollen im Kasernenhof
weitere Gebäulichkeiten erstellt werden , so daß in dem ganzen Ge-
bäudekomplep das Haupt - und Postzollamt , das HauptversorgungS-
amt und das Finanzamt Stuttgart später dort untergebracht werde«
können . Ein Flügel der Kaserne ist für Reichswehr bezw . staatlich«
Ordnungspolizei vorgesehen.

(SEB .) Stuttgart , 27 . April . Die Kommunistisch « Par¬
tei ruft zum 1. Mai zu einer Massendemonstration auf dem
Marktplatz auf , um für die Dritte Internationale , für das
Schutz - und Trutzbündnis mit Räterußland , für die deutsche
Räterepublik , für di « Weltrevolutiou , gegen den weißen
Schrecken und die Bourgoisteherrlichkeit zu demonstrieren . —
Am 7 . Mai findet hier ein außerordentlicher Bezirkstag der
V . K . P . statt , der zum dritte » Weltkongreß der kommunisti¬
schen Internationale und zum außerordentlichen Parteitag der
V . K . P . Deutschlands Stellung nimmt.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelisch « Gott :stz»enste.

Sonntag Rogate , 1 . Mat.
-Vom  Turm : 38 . Predigtlied : 360 Von dir , c Vater.

8 Uhr . Frühgottesdienst , Stadtpfarrverweser Gschwend . 8 Li
Uhr : Predigt , Stadtpfarroerweser Gichwrnd . 11 Uhr Scnn-
tagr schule im Lereinshaus . 1 Uhr : Christenlehre , jünge¬
re - der Söhne.

Donnerstag . 5 . Mai.
Fest der Himmelfahrt.

9Uhr:  Predigt , Dekan Zeller . 2 Uhr : Misstonssest mit
Vorträgen von Missionsinspektor Würz und Missionar Maisch.
Das Opfer des Nachmittags ist für die Basler Mission be¬
stimmt.

Gottesdienste der Methodiftengemeinde.
Sonntag , 1 . Mai . Vorm . 1410 Uhr Predigt , Flößer . Um

11 Uhr Sonntagsschul « , abends 8 Uhr Predigt Raichle . —
Himmelfahrtsfest 1410 Uhr Predigt , Flößer.

Stammheim : Vorm . 1410 Uhr Predigt , Raichle . Nachm.
2 Uhr Predigt , Flößer . Himmelfahrtsfest 1410 Uhr Gottes¬
dienst.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag , 1 . Mai . 8 Uhr Frühmesse , 1410 Uhr Predigt

und Amt , dann Christenlehre , 2 Uhr Andacht . Dienstag:
148 Uhr abends Maiandacht . Donnerstag Fest Christi Him¬
melfahrt : 8 Uhr Frühmesse , 9 Uhr Prozession und Amt , 2 Uhr
Andacht.

Für die Schristleitung verantwortlich : OttoSeltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckcrei , Calw.

unter 3 die
Wahl , dem

Verkauf aus.
Ehr . Klein , Giiterbesörd.

Sindelfingen.

LTALeir

_  c/cro Le/te / Lu" c/ks Wcr/c/is.

ZaLsnm a/ls . I srrr/ck/Ls/Ltsn (r<?/cZa/ ) su

Stammheim.
Unterzeichneter setzt einen

10 Zentner schweren , gut ge¬
wöhnten

SAMkr
dem Verkauf aus.

Christian Strinz,
b. Friedensheim.

Dennjächt.
Einen 19 Monate alten

Stier»
gut gewöhnt , hat zu ver¬
kaufen.

Johann Stickel.

vkuciMtieii
Ilekert reck u. sauber ckie
Druckerei Mer . Matter.

Mßei 'Illiigirtz

hmkllimgei)
erkLlte» 8l« r»rvk i»
H-Velrekläger »«>>«»

vuclickrackerel L»I«r.

Eine hochträchtige

Kalb in
gut gewähnt , sowie ein 8
Monate altes

Rind
setzt dem Verkauf aus.

M . Züsflr , Neubulach.



Die Mehlannreisungen
werden in» Monat Mai ds . Is . wie folgt erteilt:
am Montag , den L. Mai und am Dienstag , den 17 . Mai
für die Bäcker und Händler der Stadt Calw , Hirsau,

Lievenzell und Unterreichenbach
am Dienstag , den S. Mai und am Mittwoch , de« 18. Mai
für dir Bäcker » . Händler der übrigen Beztrksgemeinde «.

Cal « , den 27. April 1SS1.
Kommunalverband Lalw : Oberamtmann Svs.

Kommunalvsrbaud Calw.

Bekanntmachung.
Die Geschäftsräume der

Wirlschastskarten -Abteilung
und der

Bezirkskohlenstelle
werden am SV. d». Mt », von der Änselstratze Nr . LOS
»ach der

VahnhofstratzeS78
(früheres Gasthaus zum .̂Scharfen Eck") verlegt und find
an diesem Tage für das Publikum geschloffen.

Eakm. de» 26. April 1921.
Kommunalverband : Oberamtmann SÜs.

Hosgllt zu verpachten.
Der Calwer Hof , umfassend ca . 4V Morgen
Aecker und Wiesen mit den erforderlichen
Wohn - und Oekonomiegebäuden , Kommt am

Souumlas. de« 12. Mai ISA. nachmittags2 Ar
im Rathaus , Zimmer Nr . 7, im öffentlichen Ausstreichauf
S Jahre <ab 2. 2. 1922) zur Wiederoerpachtung.

Auswärtige Bieter haben sich durch amtliche Dermögens»
zeugnisse auszuweisen.

Pachtliebhader sind eingeladen.
Lalw , den 2kh April 1921.

, Stadtpfleg « : Sr eg.

Hirsau.

Straßen- Sperre.
Die Lrtsstraße Nr 6 von der Ganzhorn'schen Wirtschaft

bis znm Kärcher'schen Sägewerk ist für Fuhrwerke

auf 2 Wochen gesperrt.
Den 28. April I92l.

Gemeinde ««»-.

Wildd -rg.
Mit voeramtlichrr Genehmigung »vtrd hier am Montag,

den 2. Mai ds . F »., ei»

MW -, Schlveive-and
KrömmM

abgehalten, zu dessen Besuch eingeladen wird. Dir Bieh-
brsttzer habe» Ursprungszeugnissemitzubringen.

Wildberg . 28 . April 1921.

Stadlschultheißenamt:
Mutschler.

Mehmärkte
finden von jetzt ab außer den Pserdemärkien wieder regelmäßig

in Pforzheim statt.
Es werden abgehalten:

P .erdemärkte
«s dem Kappelhosplatz . Zelt des Austriebs von 11—1
hr. Nach 1 Uhr dürsen keine Pferde inehr auf den Markt
stellt werden. Nächster Markt am 2. Mat 1921.

NutzviehmSrkle
s ans weiteres auf dem Gelände des neuen Schlacht»
>f«s . Zelt des Austriebs von 7—9 Uhr. Nutzvieh»,ärkte
iden stets am Tage des Pserdrmarktes statt. Nächster

Markt am 2 . Mai 1S21.

Schweinemärkte
, auf weiteres auf dem Kappelhosplatz Mittwoch und
amstag Porm 7 Uhr. Nächster Markt am 4. Mai 1921

Bürgermeisteramt Pforzheim.

i Paul Käuchle, Lalw

jMnäerschürzen

ü » V « m, kr«
nicht am 2. Mai sondern
IM - 9. Mal mittags S Uhr
Begrüßung und Bericht «.

Allen lieben
t! Freunden undve-
Ä kannt . sagen wir A
A auf diesem Ivege N

«in hekziich. st
L SehSt Sott . L

Familie j»
Marchtaler.

Kräuterkäs
M - frisch etngrtrosf «»

Mostextrakt
mit Süßstoff , soweit Vorrat,
noch ohne  Sleuerausfchlag

empfiehlt
Spar - u. Lonsumverein.

Halls-Md
Lein-Saat
in gut keimfähiger War«

empfiehlt

Otto  Jung.

la Wagenfett
Mappen- u.Kronensett)
Lranlederfett

empfiehlt
R . Hanber.

'Alle Hausfrauen 'Vn«
kaufen Triuniph-Mäbel -Putz

Wunderschön
Stets staubfreie, prachtvolle

Möbel.
Georg Pfeiffer , Tal « :
Kr . Lamport «». Calw;
K . Otto Vlngon , Eal « .

Ernstmühl.
Unseren werten Freunden

und Bekannten zur gefl.
Kenntnisnahme , daß das

Kassee
ab I . Mat

wieder geöffnet
ist und lade» zum Besuchoist und lade» zum Besucho
srrundlichstein

Geschwister
Mutschler.

Zu verkaufen einfaches

Sportwagele.
schönes verstellbares

Kinderfeffele,
2 Paar noch gute

Herrenstiefel
Nr . 42 und 43,

Kinderstiefel
Nr . 26. Wo sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes.

3-

Ilskkee
ln bekannt guter

Mischung,

roh und fed«
Woche frisch

gebrannt

empfiehlt bestens

L. Servs
F « usprech»Rr . 120.

AOerleder
find ringetroffrn
Albert Wochele,

Lederhandlung.

Herzliche Einladung
zum

Missions -Fest
das am Himmelfahrtstage,
am S. Mai . gefeiert wird.

Redner:
Dekan Zeller - Calw

Missionsinspektor Würz in Basel
Missionar Maisch aus China.

S« SSWM

öäeiaen verte » Laeiegttttvn rur Kenntnis , «lass mein« F

«elrslukr- unä
vsmvk -v 3üesnrt 3ltD

letten Svmsisg
Z von mttwLL2 Ukk dir sdsnüs K
s wiener seSkknei lsl . «
8 S . gStSeft , » MtHNSÄdN x
8 V. - ck. La « , » rr ck-ai « * om v -, »>>,Krif , i.

vamenstrümpfe
in kräftig gewoben unä flor in schwarz,
verschiedene Lederfarben , weiß u. bunt

von Mk . l lan

Rinclerstxümpfe unä Löckchen
Emilie Herion.

' vederslrüm pke<5oott§8turreo)
kür louristen , ftsckksdreru. Lussdallsport
ln verscbiettenen (ZualitSten,

kruuen - rirUmpke»
UInUer - LlrUmvke»
ro« le Uasdenswenler
— emplielilt ru billigen Preisen —

Varl vioxler , Ltricker, Lalv , Vorstadt.

Z« verkaufen:
Am Samstag , den 30 . ds . Mt «., von mittag » 1 Uhr

ab, kommen folgend« Gegenstände zum Verkauf:

halbträchtige gute Schaffkuh,
1 Futterschneidmaschine (fast neu) ,

verschiedene landwirtschastl . Geräte:
Sensen , Rechen , Gabeln , Schaufeln
usw . ,

1 Güllenpumpe,
1 Langholzwagen (ohne Geschirr) ,
4 neue Dachfenster,
1 Weber s Backofen . 1 alter Herd.
2 ältere Kleiderkästen,
2 fast neue Bettladen in Tannen,
2 ältere Bettladen , 2 eiserne Bettladen,

1 kl . Berenprefse , einige Stallkübel,
1 Buttermaschine , einige Milchhäfen,
2 ältere große Tische , 4 Polsterstühle,
2 gebrauchte Fahrräder , eines mit —

eines ohne Bereifung,
1 großer Steintrog,
1 Rollkarren mit Schienengeleise und

noch verschiedenes.

Heinrich Widmaier , Sägewerk,
Teittach.

15  Mrlg.MWu
sucht Stellung in christlichem
Hause um die Haushaltung
zu erlernen. Calw oder Hirsau
bevorzugt. Es wird mehr
auf gute Behandlung als auf
Hohen Lohn Wert gelegt.

Näheres erteilt die Ge-
schöstsstelledieses Blattes.

3üNg. MSdlhell

Suche sofort jüngeres

MSdche«
für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn.

Frau M . Deker,
Oberes Bad , Liebenzell.

Eine

für sofort gesucht
K . Bauer , Tapeziergesch.

unt. Markt stratze 74.

lege
zum Schlachten ist zu ver-
kausen. Wo sagt die Ge¬
schäftsstellediefes Blattes.

Il-lclilsiileltlmter vzälseimU
Nor Samstag Xdeock S vkr

' 0er llaust tter Numle
Prior aiismiriskeo

Lin pti»ntastiscb -mx»terlöse8 LilmacbauspÄ la
4 ^ ktea mit 8 « >pragr » wm.

' Die Lonntag -Vorstellungen lallen xsnrs « .

Msthm-Berel« .WttdaW'

Sonntag , de« I . Mal 1921,

Gründungs - Feier
mit Konzert,

anschließend Tanz
tm Saal znm,Löwen ', wozu sreund-
lichst eingeladen wird.

Oberes Dad :: Liebenzell
maarr» » rr«» » rr«m» r: WM r»sm« rrW» , rM, ,p

Die Wirtschaft ist
wieder geöffnet

MGen SlmsttzM Aml«i
MeizktsuH!

Allburg .'
Am Sonntag,  den 1. Mai

findet große

Tanz-
Anterhaltung

statt, wozu freundlichst«Inladet

Friedrich BÜHler zur „Krone".

Turnverein Nnterhaugstett.
Am Sonntag , den 1. Mai 1921
findet im Gasthaus z. „Hirsch-

Tsnr-UilterWtiiU
statt, wozu freundlichst tinladtt

Der Vorstand.

Mufik-
Berein

Wildber«

macht am Sonntag , den 1. Mai , ein««

«W M MM
Gasthaus zum »Hirsch"

wozu Freunde und Gönner des Vereins freundlichst
eingeladen sind.

Der Vorstand

Calw.
Habe am Samstag , den 30 . April 1921,

8 Uhr ab im Gasthaf zum . RSßle " ei » «« Tran - »
Oberländer

W -Milchschwm-
zum Brrkaus stehen. Kaufliebhaber ladet ein

Wilhelm Gehring , SchweinehM .
Geckinaen . _ ^

„ « „ » » » » » » « sa - **

Nr . 69.
Srschetnu,<g«weIIe :0
AkttE» MI. Aus«

Bor dere
z- Die Mitteilungen

amerikanische Antwort
schon eingetrosfen sei, u
nach den uns bis Schlu
ten nicht zutreffend zu
Preffe der feindlichen
Belgien als auch selbstt
gebot abgelehnt hätten,
rila im Hinblick auf fei
aicherpolitischen Kründ,
Möglichkeit, weitere Sck
auch den neuen beabsiö
kaum Widerstand entge.
Werden natürlich nicht
es wird aus formalen
don stattfinden , auf der
ter und Umfang des ne
sche Volk hat in diesen
den Absichten unserer F
Wn Daseins zu begel
lichcn Eefchlossenheit all

Noch keine ,
Berit», 29. A

z:gen anderslauti
Lu 'eilung der o
gültig Antwort
sehen noch ^

Erneute Z

Berlin , 30. S
bis Rcparations
Antwort der am
sinuMgegenstand
svlge, Erläutern
> 'rge, die aus i
werden könnten.

Paris , 30. N
Lcrireier der dcu
tikcls 2L2 Absatz
für die deutsche>
Hai sich jedoch in
lommission entsch
ügen Umstände»
Kisten. - Der d
« sich nicht als I
beteiligen will.

Paris , U.
Reparalionskon
Grunde, weil e-
nicht volllonnw
>°»nrn. Nach
»nr im Sinne
langt werden,
ben verzweifelt
bord:n. Das
»a!i-nischen Dr
Rchoraüvnskon
Ük!ch>agen, ans

London,
d°r Repar

Haien der l>
dtaalssekretä
""»»nehnil.»,
^S'Ming si,

Die

Paris , ?
der >

krocht kor
^ In d
'krvngen ho
ichß- unbed
m bevorsteh
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